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Rat sagt „Ja“ zur Tinyhaus-Siedlung
Noch dieses Jahr will die Manufaktur Huchler fünf Modulhäuser in Bellenberg stellen. Wenn es nach ihr geht,

ist das aber nur der Anfang. Was aktuell geplant ist.

Von Karen Annemaier

Bellenberg Gute Chancen für kleine-
res Wohnen gibt es seit wenigen
Tagen in Bellenberg. Der Gemein-
derat hat sich überzeugen lassen,
über einen Vertrag mit einer Tiny-
haus-Firma zu verhandeln. Ein
Grundstück in der Brandenburger
Straße soll in Erbpacht an die Ma-
nufaktur Huchler aus Gutenzell
(Landkreis Biberach) gehen. Sie
wird noch heuer vier bis fünf maß-
geschneiderte Tinyhäuser bauen,
verkaufen und aufstellen. Die erste
Siedlung dieser Art im Landkreis
Neu-Ulm. Eine Bedingung gibt es
allerdings.

Befürworter von Tinyhäusern
gibt es Bellenberg schon eine Wei-
le, aber eben auch Kritiker. Mitte
Februar hat ein Ausflug von Rat
und Verwaltung für Mehrheiten
gesorgt. Es ging nach Burgrieden-
Rot, ein Dorf nahe Laupheim. Dort
haben Mane Huchler und sein
Cousin Wolfgang ein Grundstück
erworben und die bisher größte Ti-

nyhaus-Siedlung des Landes auf
den Weg gebracht. 28 Plätze für
Modulhäuser gibt es, die meisten
sind inzwischen vergeben. Bei den
Räten habe das Vorhaben einen
positiven Eindruck hinterlassen,
berichtet Bürgermeister Oliver
Schönfeld. Dass das Tinyhaus-
Dorf nicht wie ein Dauercamping-
platz wirke, habe sie offenbar be-
ruhigt.

Die Entscheidung in der jüngs-
ten Sitzung war dann auch eindeu-
tig. Ab Herbst könnte in der Bran-
denburger Straße in Bellenberg
eine Tinyhaus-Siedlung entstehen.
Die Gemeinde erhielt vom Rat den
Auftrag, über das Grundstück zu
verhandeln. Es soll in Erbpacht
vergeben werden, für 99 Jahre,
vielleicht mehr, sagt Bürgermeis-
ter Schönfeld. Ein Verkauf kommt
nicht infrage. Denn der Boden hat
eine Geschichte.

Nach dem Kiesabbau wurde
dort in den 1960er-Jahren Müll ab-
gekippt. Welche Art Müll, das ist
nicht bekannt. „Ein Grundwasser-
monitoring ergibt keine kritischen

Grundwasserthematiken mehr“,
versichert der Bürgermeister. Er
geht davon aus, dass das fremde
Material im Boden so verdichtet
ist, dass es keinen Abfluss von be-
denklichem Wasser mehr gebe.

Die Frage sei nur: Was passiert,
wenn in den Boden eingegriffen
wird? Und sei es nur minimal
durch die für Tinyhäuser notwen-
digen Punktfundamente. Dafür
kann niemand Garantien überneh-
men, auch ein Austausch des Bo-
dens sei nicht finanzierbar. Des-
halb Erbpacht, kein Verkauf. Die
Modulhäuser ließen sich ja notfalls
wieder entfernen – ganz anders als
ein Mehrfamilienhaus, das für den
Standort auch schon im Gespräch
war. Vorerst aber bleibt Schönfeld
zurückhaltend. Der Landkreis
muss die Baugenehmigung für das
Projekt erteilen, dabei werde auch
der Boden eine Rolle spielen. Ohne
Genehmigung, keine Tinyhaus-
Siedlung.

Mane Huchler von gleichnami-
gen Manufaktur jedenfalls ist posi-
tiv. Er ist sicher, dass die vier bis

fünf Häuser so gut wie verkauft
sind. „Die Nachfrage ist riesig, es
kommen Anfragen per Mail, Tele-
fon und auch Besucher im Büro in
Gutenzell.“ Am liebsten wäre ihm,
dass sie in der Manufaktur seines
Cousins übers Jahr vorbereitet
und im Herbst in einen Zug gesetzt
und angeschlossen werden.

Gedanklich ist er bereits in der
nächsten Bauphase. Ein paar
Schritte weiter an der Illertangente
liegt das Poppenbühel. Ein zwei
Hektar großes Wiesengrundstück
mit einer ähnlichen Bodenge-
schichte. Hier fänden 40 Modul-
häuser Platz, sagt Huchler. Die
Verwaltung ist nicht abgeneigt. Bei
weiteren Arealen, die Huchler au-
ßerdem ausgemacht hat, ist der
Bürgermeister zurückhaltend.
„Die Gemeinde ist baulich an den
Außengrenzen. Es bleibt nur die
Innenentwicklung.“ Man habe für
freie Grundstücke auch andere
Ideen.

Etwa vier Wochen dauert der
Bau eines Hauses bei Wolfgang
Huchler. Mit einem Kran wird der

Bau auf Punktfundamente gesetzt.
Ein paar Tage später ist das Haus
an alle nötigen Leitungen ange-
schlossen und kann bezogen wer-
den.

Und was kostet das Tinyhaus-
Leben in Bellenberg? „Ich kann zu
den finanziellen und vertraglichen
Bedingungen noch nichts sagen“,
sagt Mane Huchler. Im Vertragsge-
spräch mit der Gemeinde in den
nächsten Tagen „klären wir, wie
die Rahmenbedingungen für die
Menschen sind“.

In Burgrieden-Rot beteiligen
sich die Eigentümer an der Er-
schließung des Grundstücks. Das
ist eine Art Pfand, das sie anteilig
zurückerhalten, sollten sie eines
Tages fortziehen. An Pacht für die
180 bis knapp 300 Quadratmeter
großen Grundstücke werden 200
Euro pro Monat fällig. Hinzu kom-
men 200 Euro für Nebenkosten. Je
nach Größe und Ausstattung muss
die Käuferin oder der Käufer au-
ßerdem mit 130.000 bis 190.000
Euro für ein Modulhaus samt Lie-
ferung rechnen.

In der Brandenburger Straße in Bellenberg will die Manufaktur Huchler eine kleine Tinyhaus-Siedlung bauen. Ein Vorbild ist das Projekt in Burgrieden-Rot. Foto: Alexander Kaya (Archivbild)

Alle Kinder sollen sich einen guten Schulranzen leisten können
Die Gahr-Stiftung startet am 10. März ihre Aktion in Illertissen.

Für bedürftige Familien gibt es im Pfarrbüro einen Gutschein für eine hochwertige Schultasche.

Von Regina Langhans

Illertissen Mit Blick auf das kom-
mende Schuljahr startet die Jo-
hann-und-Rita-Gahr-Stiftung
wieder ihre Schulranzenaktion für
Kinder aus bedürftigen Familien.
Stadtpfarrer Andreas Specker aus
Illertissen betont, dass diese Mög-
lichkeit der Gleichstellung auch
ideell gedacht sei: Die betroffenen
Kinder sollen einkaufen und aus-
suchen können, so wie alle ihrer
Mitschüler. Dazu gehöre auch die
Beratung, die wichtig ist, damit
der Ranzen auch zur Statur des
Kindes passt. Das Pfarrbüro von
St. Martin verteilt die Gutscheine
im Zeitraum von 10. bis 21. März an
alle Berechtigten. Damit der Schul-
start für alle zu einem besonderen
Erlebnis wird.

Wie alles vonstattengeht, darü-
ber informiert Verwaltungsleiterin
Johanna Roth, die sich auch der
Angelegenheiten der Gahr-Stif-
tung – für diese kostenfrei – an-
nimmt. So erklärt sie, dass alle
Kinder, unabhängig von Wohnort,
Nationalität oder Konfession, de-
ren Eltern ihre Bedürftigkeit nach-

weisen können, zum Schuleintritt
2025 in eine Grundschule oder
beim Übertritt in eine fünfte Klas-
se beziehungsweise weiterführen-
de Schule mit einem Gutschein
beim Kauf ihres Schulranzens un-
terstützt werden. Der Gutschein
für den Ranzen eines Erstklässlers
umfasst 200 Euro, das dazu pas-
sende gefüllte Schreibmäppchen
sowie Schlampermäppchen und
Sportbeutel meist inbegriffen.
Beim Kauf der Schultasche für
Fünftklässler werden 120 Euro ver-
gütet. Die Gutscheine können aus-
schließlich in der Illertisser Papier-
warenhandlung City Papeterie
eingelöst werden. Die Auszahlung
des Betrags ist nicht möglich. Ein
Service, der unbedingt zu empfeh-
len sei, ist die der telefonischen
Voranmeldung (Telefon
07303/902057) zur individuellen
Beratung.

Wie Pfarrer Specker sagt, sollte
der Schulranzenkauf mit der gebo-
tenen Sorgfalt erfolgen, sodass alle
Jugendlichen das für sie passende
Exemplar auswählen können. Der
Eindruck, sich durch die Unter-
stützung der Stiftung irgendwie
eingeschränkt zu fühlen, sollte

nicht aufkommen, betont der Pfar-
rer. Gegebenenfalls sind lediglich
die Mehrkosten zum Betrag des
Gutscheins zu zahlen, so Specker.
Für Schulanfänger stelle der
Schulranzenkauf oft ein besonde-
res Erlebnis dar, indem das erwor-
bene Exemplar womöglich in den
Kindergarten mitgenommen und
stolz präsentiert werde, weiß Ver-
waltungsleiterin Roth. Daher wer-
den die Gutscheine frühzeitig aus-

gegeben, um den Kauf womöglich
stressfrei in die Osterferien zu ver-
legen. Die Nachfrage bei den Gut-
scheinen zum Schulranzenkauf sei
gestiegen, seit die Aktion vor fünf
Jahren begonnen wurde, weiß
Roth: „So hat die Gahr-Stiftung in
2024 etwa für 45 Schulranzen rund
8000 Euro ausgegeben.“

Pfarrsekretärin Tanja Schäfer
erklärt die Vorgehensweise, um in
den Genuss eines Gutscheins zu

kommen. Er kann vom 10. bis 21.
März gegen eine Kopie des Bedürf-
tigkeitsnachweises sowie der voll-
ständig ausgefüllten und unter-
schriebenen Datenschutzerklä-
rung (https://pg-illertissen.de/in-
dex.php/einrichtungen/rita-gahr-
stiftung) im Pfarrbüro St. Martin
in Illertissen abgeholt werden. Die-
ses ist Montag bis Mittwoch und
Freitag von 9 bis 12 Uhr sowie
Montag und Donnerstag von 15.30
bis 18 Uhr geöffnet. Die Gutschei-
ne dürfen gleich mitgenommen
werden und sind in der City Pape-
terie vom 10. März bis 30. April ein-
zulösen. Mit Angabe der Mail-
adresse kann bei Interesse auch
über die immer wieder stattfinden-
den Angebote der Gahr-Stiftung
informiert werden, ergänzt Pfarr-
sekretärin Schäfer. Um dem Ziel
der gemeinnützigen Stiftung zu
entsprechen, möglichst viele Ju-
gendliche zu erreichen, würden
auch Kindergärten und Schulen
über die jeweiligen Angebote in
Kenntnis gesetzt, fügt Pfarrer Spe-
cker noch an. Es sollen möglichst
jene erreicht werden, denen der
Kauf solcher Schulranzen sonst
womöglich verwehrt bliebe.

Das Team der Gahrstiftung macht Lust auf schöne (von der Stiftung mitfi-
nanzierte) Schulranzen, von links Tanja Schäfer, Pfarrer Andrea Specker und
Johanna Roth. Foto: Regina Langhans

Kurz gemeldet

Buch

TSV-Altpapiersammlung:
Erlös für die Jugendarbeit
Der TSV Buch sammelt am Sams-
tag, 8. März, in seiner Gemeinde
wieder Altpapier. Das gebündelte
Papier wird ab 8 Uhr abgeholt.
Kartonagen und loses Papier wer-
den nicht mitgenommen. Der Er-
lös aus der Sammlung kommt voll-
ständig der Jugendarbeit des Ver-
eins zugute. (AZ)

„Reise
ins Land der

Leidenschaften“
„Heilig-Grab-Konzert“

am 16. März
in Dietenheim

Von Wilhelm Schmid

Dietenheim  Das von zahlreichen
Konzertfreunden in Dietenheim
und Umgebung mit Spannung er-
wartete Programm für das „Heilig-
Grab-Konzert“ am Sonntag, 16.
März, um 17 Uhr in der Stadtpfarr-
kirche St. Martinus ist nun be-
kannt. Unter dem Titel „Reise ins
Land der Leidenschaften“ präsen-
tiert der Förderverein „Kultur in
Dietenheim“ eine exklusive Musik-
und Liederfolge. Die Ausführen-
den sind Wassylla Boujana, eine
französische Sopranistin mit ma-
rokkanischen Wurzeln, der Ulmer
Pianist Hannes Kalbrecht, die hei-
mische Organistin Catrin Schacht-
ner sowie der Vereinsvorsitzende
Professor Benno Schachtner als
Moderator.

Das Konzert findet statt vor der
einzigartigen Barock-Kulisse des
Heiligen Grabes aus dem Jahr 1727,
das heuer erstmals bereits für die-
ses Konzert am zweiten Fasten-
sonntag aufgebaut wird und dann
bis zum Ende der Karwoche be-
sichtigt werden kann. Die Pro-
grammfolge wird eröffnet mit dem
durch die weltberühmte Operndi-
va Maria Callas bekannt geworde-
nen „Ave Maria“ aus dem vierten
Akt der Verdi-Oper „Otello“. Es fol-
gen unter anderem eine Arie aus
„Tosca“ von Puccini und ein von
Wassylla Boujana selbst kompo-
niertes „Ave Maria“. Besondere
Schätze aus den Lied-Kompositio-
nen von Richard Strauss – „Sep-
tember“ aus den „Vier letzten Lie-
dern“ – und von Franz Schubert –
„Nacht und Träume“ – bereichern
das Programm. Catrin Schachtner
wird an „ihrer“ Orgel – sie ist die
Organistin der Stadtpfarrkirche –
zwischen den fünf Programmblö-
cken die „Königin der Instrumen-
te“ erklingen lassen.

Karten für das Konzert sind im
Vorverkauf bei Schreibwaren
Grossmann, Dietenheim, und
Buchhandlung Zanker, Illertissen,
zu haben. Zusätzlich wurden nun
Vorverkaufsstellen in Rathaus Die-
tenheim und im Bürgerbüro Reg-
glisweiler eröffnet.

Buch-Gannertshofen

Funkenfeuer findet
am 22. März statt
Als Ergänzung zum Übersichtsar-
tikel über alle Funkenfeuer im
Landkreis Neu-Ulm vom 4.3.2025:
Das Funkenfeuer in Buch-Gan-
nertshofen findet am Ausweichter-
min, am Samstag, 22. März, in der
ehemaligen Kiesgrube am Ortsen-
de in Richtung Bubenhausen statt.
Darüber informierte Jörg Schenk,
Kommandant der Freiwilligen
Feuerwehr Gannertshofen. Zu-
nächst war die Veranstaltung laut
Terminkalender des Marktes Buch
für Samstag, 15. März, vorgesehen.
Anmerkung der Redaktion: Es fehlt
ein Termin, die Angaben stimmen
oder reichen nicht? Dann melden Sie
sich bitte mit entsprechenden Infor-
mationen per E-Mail an redakti-
on@nuz.de – vielen Dank! (AZ)


